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Von Malem Buſurk .

16i
Es war in Lagos . Macgregor und ich früh⸗ waren bereits eingetroffen , zweitauſend weitere dauer

ſtückten . Als ich ihm das Salz reichte , ſagte er : hatten Vorläufer gemeldet . Meine Abſicht mit Jug
„ Wiſſen Sie , wie viele Menſchen in der Sahara zureiſen war eine Senſation . Innerhalb fangsums Leben gekommen find , um dieſe notwendige weniger Stunden erzählte man : Ich ſei ge⸗ unde
Würze der menſchlichen Nahrung herbeizu⸗ kommen , die Möglichkeit einer Eiſenbahn Kräft
ſchaffen ? Hörten Sie ſchon einmal von der zwiſchen Kano und Bilma zu treffen und zu Ben
großen Salzkarawane , der Taralum . die all⸗ prüfen ! .die K
jährlich aus der Oaſe „ Bilma “ Tauſende von . Das erhöhte meinen Nimbus , machte mit lam ' !
Kamellaſten Salz holt und damit das dunkelſte Spaß und die Schwarzen koloſſal neugierig nele,Afrika verſorgt ? “ Hunderte folgten mir , als ich durchs ungeheute gewol

„ Keine Ahnung , bitte , erzählen Sie . “ Lager ſchlenderte . Die grüne Fahne des Pro⸗ vierer
„ Aber gern , ich bin ſelbſt mit einer großen pheten vor einem der Zelte erregte meine Auf, abTaralum in Bilma geweſen , es war meinmerkſamkeit . Mein Dolmetſcher erklärte : Zelt

gezogintereſſanteſter , aber auch gefährlichſter Wüſten⸗ von Benali , der Karawane führt !“ Den Mann Narfritt . Einer Karawane von achthundert Kamelen mußte ich ſehen und bat , ihn zu rufen . Die
Ale

aus Kano und Sokota in Nordnigeria ſchloß ich Störung ſchien dem kleinen, alten Arabet
unter

mich an , um rechtzeitig in Tabello , einem unangenehm . Mit durchdringenden Augen Flächkleinen Dorf an der Nordgrenze von Nigeria muſterte er mich , die angebotene Zigarette waltiund deihundert Meilen öſtlich vom Nigger , ein⸗ ausſchlagend . Meine Worte , daß es mich freue , für d
zutreffen . Sie finden das Dorf auf keiner mit ihm zu reiſen , ſchienen nicht den geringſten AußerKarte , doch ſtellt ſich hier infolge der günſtigen Eindruck zu machen , er grunzte einige Worte , davon
Lage jedes Jahr die Taralum zuſammen . Viel drehte mir den Rücken und verſchwand wieder Raſtze

T
ANYNU

hörte ich von den Kanoleuten darüber , aber im Zelt . UnſerEingeborene übertreiben gern , ſo ſagte ich mir : In den nächſten Tagen kamen die reſtlichen das
Sieh es dir ſelbſt an ! Teilnehmer , darunter die Tuaregs . Vornehme Vette

Weit wurden meine Erwartungen über⸗ Geſtalten auf prächtigen Kamelen , in wallende die gitroffen . Dergleichen hatte ich hier am Rande Burnuſſe gehüllt , blitzten ihre dunklen Augen Der
der Wüſte nicht erwartet . In eine Zeltſtadt von geheimnisvoll durch die engen Spalten ihrer ron
ungeheurer Ausdehnung ritten wir ein . Fünf⸗ Geſichtsſchleier . Es iſt ein Stamm für ſich , ein welchetauſend Kamele vom öſtlichen und weſtlichen Adelsgeſchlecht der Wüſte , deſſen Herkunft ein führte
Sudan , aus dem Hauſſaland und Damergu noch ungelöſtes Rätſel bildet . Stolz im Gruß , Wüſte
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waren alle vorzüglich bewaffnet . Breite Silber⸗

tinge zierten Lanzen , Säbel und krumme

Dolche. Von den Schultern hing das mit Tier⸗

häuten beſpannte Kampfſchild . Unſere Vor⸗

bereitungen waren beendet . Um die Ballen
der Tauſchwaren für das Salz , um das ge⸗
bündelte Trockengras , das Futter der Kamele
für Hin⸗ und Rückmarſch , waren die Tragſeile
geſchnürt . Einige tauſend Waſſerſchläuche lagen
bei den Brunnen zum Füllen . . . . Waſſer war
das koſtbarſte Gut des langen Marſches . Nur
in „Fachi “ , der einzigen Oaſe , zweihundert
Meilen von Tabello , konnten wir es ergänzen .
So koſtbar war jeder Tropfen , daß unterwegs
die Gebetwaſchungen durch Sand erſetzt wur⸗

Als rote Feuerſcheibe ſank die Sonne . Der

tauſend Dünen , von denen eine der andern
gleicht , in dieſer troſtloſen Einöde bekundete
der Mann ſein Können . Die geringſten Zeichen ,
dem Laien unſichtbar . wieſen ihm die Richtung .
Halbverwehter Kameldung , die bleichenden
Knochen eines Tieres , ein felſiger Grat , bis
zur Spitze im Sande verweht , die ſcharfriechen⸗
den Harnſtellen der Kamele , die Sterne , der
Stand der Sonne , des Mondes , der Zug der
Wolken , die Windrichtung , alles waren Merk⸗
male . In ſich zuſammengeſunken hockte er auf
ſeinem Mehari an der Spitze der acht Kilo⸗
meter langen Taralum . . . . Blindlings folgten
ihm fünfzehnhundert Menſchen , Tiere und
Waren im Werte von nahezu zwei Millionen
Mark waren ihm anvertraut .

Störungen während des Marſches ſind un⸗
lurzen Dämmerung folgte die Nacht . Jetzt vermeidlich . Friſch geſtopfte Sättel drücken ,
gings los ! Die Feuer wurden geſchürt , ſie be⸗ ſcheuern, verurſachen Schmerzen . Das gedul⸗
leuchteten die fieberhafte Haſt des Aufbruches . digſte Kamel wird ſtörriſch , bricht aus der
Nan trieb die Kamele zwiſchen die Laſten . Sie Reihe , bockt, ſprengt das ſchnürende Seil und
ahnten warum , und das reißzte ſie zum Wider⸗ wirft die Laſt zu Boden . Das Tier einfangen,
ſtand . Jede Kamelſeele revoltiert beim Auf⸗ den Sattel beſſern , wieder aufladen und in die
laden . Die Treiber zwangen die Tiere zum Reihe zurückführen darf nur Minuten dauern .
Niederlegen . Sie brüllten , ſtöhnten und geifer⸗ Hinter der Nachhut bleiben bedeutet Gefahr ,
ten beim Feſtſchnüren der Laſten . Unbeſchreib⸗ auch Tod .
lich war das Chaos , das die ganze Nacht Unbarmherzig brannte die Sonne vom
dauerte . . . . Als es hell wurde , ſetzte ſich der Saharahimmel . Die heiße Luft zitterte . Glü⸗
Zug der „ Siebentauſend “ in Bewegung , an⸗ henden Pfeilen glichen die Sonnenſtrahlen . In
fangs ein wildes Durcheinander , ein Schieben ihren Sätteln döſten die Menſchen , vor⸗ und
und Stoßen , ein Vorwärtsdrängen ungeſtümer rückwärts rückend im Takt der ſchreitenden
Kräfte. Tiere. Längſt hatte die ſpärliche Vegetation

Benali an der Spitze ſchwang ſeine Fahne , aufgehört . Soweit das Auge reichte , lag un⸗
die Kanoleute folgten , ich mit ihnen . Langſam barmherziges , troſtloſes Land , Dünen und
lam Ordnung in dieſes Tohuwabohu . Die Ka⸗ Sand , der bei jedem Schritt den Tieren um die
mele , ihre langen Hälſe ſtreckend , fielen in ihr ſchwammigen Füße rieſelte und aufſtäubte , als
zewohntes Marſchtempo . Zu zweien , dreien und lange Fahne hinter uns hing und auf Men⸗
dieren trotteten ſie vorwärts . Ein Stillſtehen ſchen und Tiere niederfiel . Wie gepudert ſahen
zab es nicht mehr . Das Uhrwerk war auf⸗ ſie jeden Abend aus . Die Stunden ſchlichen ,
gezogen , lief , vor uns lagen die erſten fünfzehn länger wurden die Schatten . Es wurde Abend .

Marſchſtunden Roſa , violett und blau ſpielten die Lichter der
Als die Sonne im Zenit ſtand , die Schatten Wüſte, ſie wurden grau und nüchtern . . . . Die

unter den Bäuchen der Kamele zu winzigen Sonne war verſchwunden .
.Flichen zuſammenſchrumpften , war die ge⸗ Benali gab das Zeichen zum Halt . Lärmend

waltige Taralum vollſtändig unterwegs und ſchob ſich die endloſe Schlange zuſammen und
lür die nächſten ſechsunddreißig Tage von der füllte ein langes Dünental . Kamel lag an
Außenwelt abgeſchnitten . . . . Achtundzwanzig Kamel . Zu beiden Seiten eines jeden ſtanden
davon waren als Marſchtage , die übrigen als die Laſten . Nur die Tragſeile waren gelockert .Raſtzeit in Fachi und Bilma vorgeſehen . . . . Ausgiebig getränkt in Tabello , bekamen die
Unſer Ritt war ein Wettreiten mit dem Tode . Tiere nur Gras , Waſſer erſt am folgenden
das Gelingen hing von Benali ab und das Abend . Lagerfeuer flackerten , Männer hocktenGetter lag in Allahs Hand . Der November iſt davor , aßen Brot und Datteln , löſchten ihrendie günſtigſte Reiſezeit in dieſen Breiten . . . . Durſt mit warmem Waſſer . . . Waſſerpfeifender Führer Benali ſtieg während der Reiſe kreiſten , Lachen und Schwatzen miſchte ſich mit
don Tag zu Tag in meiner Achtung . Mit dem Bullern der Kamele . Unter hellen Bur⸗
welchem Geſchick und welcher Sicherheit er nuſſen ſchliefen ſchwarze Körper , und über all
führte, ſetzte mich in Erſtaunen . In dieſer dem funkelnden Millionen Sterne am ſamt⸗
Püſte der Schrecken , der tauſend und aber - blauen Himmel .
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Am fünften Tag erreichten wir Fachi , eine

weltvergeſſene Oaſe , für die die große Taralum

ihr jährliches Freudenfeſt bedeutet . Viel Neger⸗
blut fließt in den Adern der Bevölkerung .
Geld beſitzt für ſie keinen Wert , wohl aber un⸗

gemünztes Silber für Frauenſchmuck . Mit
allerlei billigen Tauſchwaren , wie Spiegeln ,

Meſſern , Axten , Schaufeln , Scheren und grell⸗
bunten Baumwollwaren , beglichen wir unſere

Zeche , beſonders für viel Waſſer . . . . Für den
neuntägigen Marſch nach Bilma verteilte
Benali die ſchwächeren Tiere auf die ganze

Linie . Die beſten und ſtärkſten behielten die

Führung und Nachhut . Bei dieſem gewaltigen
Vorſtoß durch das waſſerloſe Gebiet wollte

Benali Verluſte ſchwacher Tiere vermeiden ,

und ſie durch die ſtarken mitreißen laſſenn
Um Mitternacht brachen wir auf . Voll ſtand

der Mond am Himmel . Tamtam und Flöten

tönten , Frauenſtimmen ſchrillten , verklangen ,
dann nahm uns wieder die ſchaurige , ſchweig⸗

ſame Wüſte in ihre heißen Arme . Es war ein

täglicher Kampf mit Glut und Sand , mit Durſt
und Sonnenbrand , mit Staub und ſchmerzen⸗
den Augen

In dieſen neun Tagen ſetzte Benali ſeinem
Können die Krone auf . In ſchnurgerader Rich⸗
tung — mein Kompaß bewies es — brachte er

die Taralum durch die glühende Wüſtenhölle
ohne Verluſt nach Bilma . . . . Seine Palmen
grüßten , hell leuchtete das für uns geſtapelte

die Oaſe , ihre Hütten , die andern Bauten , ſo⸗

gar die kleine Moſchee , ſind aus Salz gebaut
Höchſt einfach iſt der Abbau der Minerale

Man läßt die einzelnen Gruben knietief vol

Waſſer laufen , die ſich am Boden bildenden

Kriſtalle ſammeln die Arbeiter , fördern ſie zu⸗

tage . Zerſtampft , mit Trockenſalz vermiſcht und

zu koniſchen Kegeln geformt , läßt man ſie an

der Sonne trocknen

Als die neue Ladung eingetauſcht , verteill

und verpackt war , rüſteten wir zum Rül⸗

marſch . In gleicher Reihenfolge , mit derſelben
Vorſicht ordnete Benali dies an . Der Lärm umd

das Toben beim Aufbruch waren gewaltiz ,
beide Teile ſchienen zufrieden . Um Mitter⸗

nacht brachen wir auf , geiſterhaft vom Mom

beleuchtet verſchwand Bilma . Den gleichen Ge⸗

fahren und Strapazen ging es entgegen . Die

geſchwächten Tiere unter ihren ſtarren Laſten

vergrößerten das Riſiko von Verluſten , ſieben
Tiere haben wir nur verloren , ein glänzendez
Reſultat von Benalis Organiſationstalent .

In Tabello löſte ſich nach langer Raſt die

Taralum auf . Nach allen Seiten verſchwan
das Salz . Großartig war das Abſchiednehmen
dieſer auf Tod und Leben zuſammengeführten
Leute . Alle legten das Verſprechen ab , in

nächſten Jahr wieder gemeinſam nach Bilm

zu ziehen . . . denn die Romantik der großen
Salzkarawane wird noch lange beſtehen , ſo⸗
lange das Saharaſalz die Millionen de⸗

Salz . Ungefähr ſechshundert Einwohner hat dunkelſten Afrikas verſorgen muß . “

Sommerabend
Abend kommt und Wolken glühen

Rot wie zarte Kinderwangen ,

Und der Wind ſpielt leis und flüchtig

Mit den Blättern , die am jungen Rebſtock
hangen .

Leiſe liſpelt goldnes Korn ,

Das vom Seewind lau umfächelt ,

Aus dem Kranz der grünen Matten

Lieblich mir entgegenlächelt .

Goldne , lichtdurchwirkte Fülle ,

Schmeichelſt mit den Apfelbäumen

Um die Gunſt der ſüßen Früchte ,

Die dem Herbſt entgegenträumen .

Mit den letzten Sonnenſtrahlen

Stirbt der müde Sommertag

Und die erſten Sternenkinder

Stecken ihre Ampeln an . gr .
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